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Die Qual der Wahl: womit heizen?





Landwirtschaftliche Betriebe verfügen i.d.R. über eine Vielzahl von biogenen Brenn- bzw. Reststoffen, die in geeigneten Anlagen thermisch verwertet werden können.





Bei der Vielfalt der inzwischen am Markt vorhandenen Technologien muss schon genau hingeschaut werden, bevor die Entscheidung für ein System bzw. einen Brennstoff getroffen werden sollte.





Die Angebote reichen von der arbeitsintensiven, klassischen Scheitholznutzung bis zur z.T. ethisch umstrittenen Getreideverbrennung, die ganz aktuell in NRW per Ausnahmegenehmigung zugelassen ist.





 Hackschnitzelheizanlagen werden ab einer Heizleistung > 30 kW angeboten, entsprechend auch sog. Vielstoffkessel, die für eine große Bandbreite von biogenen Brennstoffen  geeignet sind.





Holzpellets, Strohpellets sind Brennstoffe, die i.d.R. nicht auf dem Hof hergestellt werden können





Pflanzenölproduzenten können den Rapskuchen u.U. als Brennstoff einsetzen - weitere Möglichkeiten ergeben sich durch den Einsatz von Blockheizkraftwerken - so denn die Rahmenbedingungen (Wärmebedarf/Laufzeiten) gegeben sind.
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